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OBERNZENN (hm) – Dietrich
Buxtehude, einem großen Meister
der Barockzeit, dessen 300. To-
destag die Musikwelt in diesem
Jahr begeht, war am Erntedanktag,
der in Obernzenn – bedingt durch
die Kirchweih – eine Woche später
gefeiert wird, eine Matinee in der
St.-Gertraud-Kirche gewidmet.
Unter der Leitung von Kantor

Bernd Uhlmann gelangten dabei im
Anschluss an den Erntdankgottes-
dienst eine Choral- und eine Solo-
kantate sowie eine Choral gebunde-
ne und eine freie Orgelkomposition
zur Aufführung.
Mit „Nun lasst uns Gott, dem Her-

ren“ und „Singet dem Herrn ein
neues Lied“ zogen die Sopranistin
Elisabeth Kretschmar und das
Streicherensemble mit Angela Ne-
tal, Konstantin Dähne (beide Vio-
line), Roland Kaplick (Cello) und
Felix Tannenberg (Kontrabass) die
auf der Empore von Sankt Gertraud
versammelten Freunde der Kirchen-
musik in ihren Bann.
Beeindruckend aber auch, wie

Bernd Uhlmann zunächst das Cho-
ralvorspiel für Orgel „Nun lob mein

Seel’ den Herren“ und zum abschlie-
ßenden Höhepunkt der Matinee, die
„Passacaglia d-Moll“ des von 1637
bis 1707 in Lübeck lebenden Buxte-
hude in vier Abschnitten (d-Moll, F-
Dur, a-Moll und d-Moll) zu Gehör
brachte.

In einem kleinen Begleitheft zur
Matinee lieferte Uhlmann erfreuli-
cherweise gleich eine Erklärung für
das siebenmal im Bass gleich blei-
bende Thema der Passacaglia mit:
In der Zahlensymbolik ist die Sie-
ben, zusammengesetzt aus den Zah-
len vier und drei, die alles umfas-
sende Zahl. Die Vier steht für die
Erde – Jahreszeiten, Himmelsrich-
tung und Elemente; die Drei für den
Himmel – die göttliche Trinität so-
wie die Haupttugenden Glaube, Lie-
be, Hoffnung und das Himmelszelt.

Vielleicht, so mutmaßt man, hat
die astronomische Uhr in der Lü-
becker Marienkirche Buxtehude
den Anstoß für sein Orgelwerk ge-
liefert. In der Musik jedenfalls
konnte der aufmerksame Zuhörer
die Erdenschwere oder das Funkeln
der Sterne erahnen.

Werke von Buxtehude
Erntedankmatinee war dem Barockkomponisten gewidmet

Aktuelles kurz berichtet

Dekorationen für Weihnachten
UFFENHEIM – Das Amt für

Landwirtschaft und Forsten (ALF)
bietet wieder Qualifizierungen für
Landwirte und deren Familienange-
hörige an. Am Dienstag, 6. Novem-
ber, findet für den Hauswirtschaft-
lichen Fachservice und Direktver-
markter die Qualifizierung Opti-
mierung und Qualitätssteigerung
mit dem Schwerpunkt Dekoratio-
nen für Weihnachten und die Zeit
danach statt. Anmeldungen sind bis
Freitag, 19. Oktober, bei Angelika
Horn am ALF in Uffenheim mög-
lich.

Schwerer Arbeitsunfall
LEUTERSHAUSEN – Bei einem

Unglücksfall auf einem Betriebs-
gelände in Leutershausen wurde am
Mittwochvormittag ein Arbeiter er-

heblich verletzt. Der Verunglückte
wurde ins Ansbacher Klinikum ge-
bracht. Wie die Ermittlungen erga-
ben, wollte der 53-Jährige einen
Lastwagenanhänger zum Rangieren
an einen Gabelstapler ankoppeln.
Wahrscheinlich fuhr der Mann zu
heftig an die Zugdeichsel heran, wo-
durch diese hochschnellte und sich
ins Führerhaus bohrte. Der Fahrer
wurde am Rücken und Kopf ver-
letzt. Ein Fremdverschulden wird
von der Polizei ausgeschlossen.

Skigymnastik beginnt
BURGBERNHEIM – Am Mitt-

woch, 17. Oktober, um 19 Uhr be-
ginnen wieder die wöchentlichen
Gymnastikstunden des Skilanglauf-
clubs Burgbernheim in der Schul-
turnhalle. Auch Nichtmitglieder
sind willkommen.

Ohne erkennbaren Grund kam in der Nacht vom vergangenen Mittwoch auf Don-
nerstag ein 22-jähriger Student mit seinem Auto von der Fahrbahn ab und prallte
frontal gegen einem am Straßenrand stehenden Obstbaum. Der Pkw-Lenker war
gegen 23 Uhr auf der Ortsverbindungsstraße von Ergersheim in Richtung Pfaffen-
hofen unterwegs, als es zu dem Unfall kam. In einer leichten Rechtskurve scheint
der Fahrer die Kontrolle über den Pkw verloren zu haben. Er erlitt beim Aufprall
zwar schwere, aber dank des sich öffnenden Airbags keine lebensgefährlichen
Verletzungen. Der 22-Jährige wurde zur Behandlung in die Klinik Bad Windsheim
eingeliefert. Am Kleinwagen entstand Totalschaden, der mit 3000 Euro beziffert
wird. mo/Foto: Oberth

Unter der Leitung des früheren Kantors Bernd Uhlmann brachten die Musizierenden die
Werke von Buxtehude zur Aufführung. Foto: Meixner

ILLESHEIM (üpm) – Am vergan-
genen Freitag wurde in einer außer-
ordentlichen Generalversammlung
der Bayerischen Jungbauernschaft
(BJB) Illesheim die Reaktivierung
der Illesheimer Jugendgruppe be-
schlossen. Die Gruppe, die vor eini-
gen Monaten durch vermeintlich
rechtsradikales Gedankengut eini-
ger Mitglieder der Vorstandschaft
in Verruf gekommen war, war An-
fang Juni von der Bezirksvorstand-
schaft der Bayerischen Jungbauern-
schaft aus dem Verband ausge-
schlossen worden.
Diese Maßnahme sowie die

Schließung des Jugendraumes
durch die Gemeinde wurde durch
die Initiative eines Mitarbeiters des
Kreisjugendrings ausgelöst, er-
innert Illesheims Bürgermeister
Heinrich Förster an die Ereignisse.
„Durch den übertriebenen Medien-
rummel wurden mehrere Aktivitä-
ten ausgelöst, die den Verdacht er-
härten, dass an der Jugendgruppe in
Illesheim ein Exempel statuiert
werden sollte, welches manchen
Leuten in dem beginnenden Wahl-
kampf sehr gut ins Konzept gepasst
hat.“ Mit den Berichterstattungen
sei der Berufsstand der Landwirte,
das Ansehen der Bayerischen Jung-
bauernschaft und der Gemeinde Il-
lesheim in den Schmutz gezogen
worden“, meint Förster.
„Obwohl es nach meiner Auffas-

sung in Illesheim nicht mehr und
nicht weniger Rechtsradikalismus
gibt als in anderen Kommunen un-
serer Größenordnung – was heißen
soll, dass ein organisierter Rechts-
radikalismus in unserer Gemeinde
nicht existiert“, erklärt Heinrich
Förster. Dass Jugendliche mit dum-
men Sprüchen und Gesten aufgefal-
len sind, lasse sich wohl nicht leug-
nen. Er selbst habe jedoch keinen
einzigen Vorfall miterlebt und kön-
ne somit auch nur die Vermutung
anstellen, dass es sich um „dumme
Jungenstreiche“ gehandelt hat.
Für die Schließung des Jugend-

raumes jedenfalls „waren andere
Gründe genug vorhanden, die die-
sen Schritt rechtfertigten“. Der

Ausschluss aus der Bayerischen
Jungbauernschaft habe „nur das
Fass zum Überlaufen gebracht“ er-
klärte der Bürgermeister.

Bei einer der außerordentlichen
Generalversammlung vorausgegan-
gen Versammlung, zu der aus dem
Ortsteil Illesheim alle Jugendlichen
zwischen 14 und 20 Jahren eingela-
den wurden, waren 21 der 40 gelade-
nen Jugendlichen gekommen, um
mit Bürgermeister, Jugendbeauf-
tragten und Mitgliedern der Kreis-
und Bezirksvorstandschaft über
eine Weiterführung der Jugendgrup-
pe zu diskutieren. Dies wurde von
allen Beteiligten als dringend not-
wendig erachtet und die Reaktivie-
rung beschlossen, so der Bürger-
meister.
Nachdem in der außerordentlichen

Generalversammlung die alte Vor-
standschaft geschlossen den Rük-
ktritt erklärte, war der Weg für die
Vorstandswahlen geebnet. Gewählt
wurden als Vorstand Sebastian Sta-
cy, zweiter Vorstand Paul Thomp-
son, Schriftführerin Lisa Schindler,
Kassier Samir Aboutaleb, sowie als
Beisitzer Daniel Klein, Patrick Neu-

NeuesTeam bei der Landjugend
Illesheim: Gruppe wurde reaktiviert – Komplett erneuerte Vorstandschaft gewählt

meister und Anna Stacy. Als Kassen-
prüfer fungieren Alexandra Barth
und Alexander Mauser.
Mit der Reaktivierung wird eine

Tradition fortgesetzt, die in Illes-
heim mit der Gründung der ersten
Landjugend in Bayern im Jahr 1947
begonnen hat und nach einer Pause
mit der im Jahre 1977 durchgeführ-
ten Neugründung ihren Ursprung
hat.
„Das große Interesse an der Reak-

tivierung lässt hoffen, dass nun wie-
der vermehrt positive Meldungen
über die Illesheimer Jugendgruppe
zu lesen sein werden“, sagt Förster.
Da die Geschehnisse der vergange-
nen Monate die Diskussion über
Rechtsradikalismus – nicht nur in
Illesheim – verstärkt haben, soll in
zeitlicher Nähe zum Volkstrauertag
mit der Illesheimer Jugendgruppe –
der Name wurde in „Bayerische
Landjugend Illesheim“ geändert –
ein Besuch des NS-Dokumentations-
zentrums in Nürnberg durchgeführt
werden. Dadurch soll das Verständ-
nis der Jugendlichen für die Ge-
schehnisse im zweiten Weltkrieg ge-
schärft werden.

BURGBERNHEIM (gg/üpm) –
Matthias Schwarz, Bürgermeister
von Burgbernheim, ist vorsichtig
optimistisch in Sachen Reaktivie-
rung des Bahnhaltepunkts Burg-
bernheim-Wildbad, nachdem Land-
tagsabgeordneter Hans Herold mit
einer positiven Nachricht von ei-
nem Gespräch mit dem DB-Kon-
zernbeauftragten für den Freistaat
Bayern, Klaus-Dieter Josel, aus
München zurückgekommen ist. „Es
wäre prima, aber man hat ja am
Beispiel Neustadt-Mitte gesehen,
wie lange so was dauern kann.“
Herold war am Mittwoch zusam-

men mit seiner Landtagskollegin
Christa Götz bei Josel und weiteren
Mitarbeitern der DB AG in dieser
Angelegenheit vorstellig geworden.
„Wir haben hierbei Herrn Josel,
auch im Namen von Staatssekretär
Christian Schmidt, der sich für den
Haltepunkt Burgbernheim-Wild-
bad in den letzten Jahren ebenfalls
stark eingesetzt hat, nochmals
dringend gebeten, eine für die
Stadt Burgbernheim positive Ent-
scheidung zu treffen“, berichtet
Hans Herold. „Nach diesem Ge-
spräch bin ich sehr optimistisch,
dass der Haltepunkt Burgbern-

Begründeter Anlass zur Hoffnung
Fortschritt in Bezug auf den Bahnhaltepunkt Burgbernheim-Wildbad zu verzeichnen

heim-Wildbad in absehbarer Zeit
reaktiviert wird. Dadurch werden
sich nach meiner Meinung weitere
gute Chancen für die Entwicklung
der Stadt Burgbernheim, auch im
touristischen Bereich, ergeben.“
Erste Gespräche mit Christian
Schmidt und Hans Herold über den
Haltepunkt Wildbad hatte es 2003
auf Initiative von Bürgermeister
Matthias Schwarz gegeben. „Auch
der Burgbernheimer Kreisrat Frie-
drich Döppert hat uns immer wie-
der gebeten, für eine positive Ent-
scheidung auf oberster Ebene zu
sorgen, was uns nunmehr offenbar
gelungen ist“, meint Herold.
Hinsichtlich der geplanten Reak-

tivierung des Haltepunkts Burg-
bernheim-Wildbad auf der stark be-
fahrenen Strecke Ansbach-Würz-
burg führt die DB Netz AG derzeit
intensive Untersuchungen zur fahr-
plantechnischen Machbarkeit durch,
erklärte der DB-Konzernbeauftragte
Josel bei der Zusammenkunft. Es
zeichne sich ab, dass künftig Halte
der Regionalbahnen Treuchtlingen-
Ansbach-Würzburg möglich sind.
Wochentags könnten dann in Rich-
tung Ansbach 20, in Richtung Würz-
burg 21 Züge halten. „Bevor jedoch

Der neue Vorstand der „Bayerischen Landjugend Illesheim“ (von links): Samir Aboutaleb,
Lisa Schindler, Patrick Neumeister, Sebastian Stacy, Anna Stacy, Paul Thompson und
Daniel Klein. Foto: Privat

die Planung des neuen Haltes wei-
tergeführt werden kann, muss die
Bayerische Eisenbahngesellschaft
noch vertragliche Regelungen mit
der DB Regio AG treffen“, beugt Jo-
sel eventuell aufkommender Eupho-
rie vor. Von Halten am Wochenende
ist zudem bislang nicht die Rede.
Auch Landrat Walter Schneider

hat übrigens Mitte September Josel
um die Verwirklichung der beiden
Haltepunkte Neustadt-Mitte und
Burgbernheim-Wildbad gebeten und
erhielt am Mittwoch dieselbe Ant-
wort.
„Wenn das verwirklicht wird,

wäre es großartig für Burgbern-
heim“, hofft Bürgermeister Matthi-
as Schwarz – für die Bürger selbst
und für Touristen, die dann häufi-
ger die Stadt ansteuern würden.
„Dem Bahnhof Wildbad liegt ja un-
ser Wanderwegenetz, Erlebnispfad
und Skilift zu Füßen“, weist
Schwarz auf die Attraktivität der
Lage hin. Zudem sei ja eine S-Bahn-
Anbindung für Ansbach geplant,
was den Burgbernheimern in Kom-
bination mit dem Haltepunkt Wild-
bad eine sehr viel schnellere Verbin-
dung nach Nürnberg ermöglichen
würde, als die über Neustadt.

Für Burgbernheim wäre es ein großes Plus, wenn wieder Züge am Bahnhof Wildbad anhalten würden. Foto: Hildenstein


